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Der Reichstag ist seit einer Woche in die
Spezialdebatteüber den Elat des Reichsamts des
Innern vertieft. Der Reichsschatzsekretär Dr. Del¬
brück, der anscheinend vor der Bewilligung seines
Gehaltes nicht geringere Redestrapazen auszustehen
hat, als seine Vorgänger, hat dabei, wie diese, zum
Hauptthema der Erörterungen die deutsche Wirt¬
schaftspolitik gewählt und ziffernmäßig festgestellt,
daß es uns wirtschaftlich ausgezeichnet geht. Viel
Beachtung fand auch, was der Staatssekretär über
das Bankwesen sagte, dem die nötige bessere Liqui¬
dität ohne Eingreifen der Gesetzgebung gewahrt
werden müsse, ferner über die Notwendigkeit, unsere
Industrie auf dem Auslandsmärkte konkurrenzfähig
zu erhalten, über den Zolltarif, der nicht nur zum
Schutze der nationalen Arbeit, sondern auch als
Rüstzeug für den handelspolitischen Kamps um den
Absatz geschaffen sei, und über, die privaten Mono¬
pole. denen gegenüber immerhin noch Staatsmono-
pole vorzuziehen wären. Im übrigen halten diese
Debatten auch Heuer einen vorwiegend akademischen
Charakter. Lebhafter werden die Reichsverhand¬
lungen wohl erst, wenn demnächst die Wehrvorlagen
herauskommen und mit ihnen die Deckungsfrage von
neuem zur Diskussion gestellt wird. Es ist aber zu
hoffen, daß die neuen Rüstungsausgabenohne neue
Steuern und ohne stärkere Belastung des auf An¬
leihen angewiesenen Extraordinariums aufgebracht
werden. Das laufende Rechnungsjahr wird voraus¬
sichtlich einen Ueberschuß von 200—220 Millionen
erbringen und läßt den Schluß berechtigt erscheinen,
daß auch die Einnahmen für 1912 (die Etatsjahre
endigen und schließen stets mit dem 1. April) 100
bis 120 Millionen mehr einbringt, als der Budget-
Voranschlag an Einnahmen aufweist. Seine Schätz¬
ungen sind so gering, daß eine Heraufsetzung der
Etatsanschläge sehr wohl möglich ist, ohne die Bah«
einer streng soliden Finanzgebarung zu verlassen.
Es wäre wirklich ein Segen für das ganze Volk
und würde zweiffellos auch den inneren Frieden
fördern, wenn auf diese Weise neue Steuern für
für Rüstungszwecke vermieden und uns die unaus¬
bleiblichen Kämpfe um die Deckungsfrage erspart
würden.

Berlin , 9. März. (Reichstag .) Am Bundes¬
ratstisch Kommissare. Präsident Dr. Kämpf eröffnet
die Sitzung um 1.18 Uhr. Zunächst werden auf
Antrag Spahn einige weitere Etatstitel an die
Budgetkommission verwiesen. Darauf erfolgt die
Wahl des Präsidiums . Dabei übernimmt
Vizepräsident Scheidemann den Vorsitz und bemerkt,
daß der Namensaufruf mit dem Buchstaben K
beginnt. (Fragende Zurufe rechts und im Zentrum.)
Scheidemann fortfahrend: Mit K wie Kamel (stür¬
mische Heiterkeit). Die Wahl hat folgendes Ergeb¬
nis: Kämpf erhält 192, Spahn 187 Stimmen,
außerdem entfallen auf Graf Schwerin-Löwitz und
v. Heydebrand je 2 Stimmen. Bei der Wahl zum
1. Vizepräsidenten werden ebenfalls 383 Stimmen
abgegeben. Davon entfallen auf Paas che (natl.)
197, Scheidemann (Soz.) 155. Ungültig sind 25
Stimmen, zersplittert6. Der Abg. Paasche nimmt
die Wahl an. Auf Antrag Gröber wird die Sitzung
nunmehr auf eine halbe Stunde vertagt. Kurz nach
3V- Uhr wird die Sitzung wieder ausgenommen.
Das Haus schreitet zur Wahl des 2. Vizepräsi¬
denten . Es werden 378 Stimmen abgegeben. Es
entfallen auf Dove (Fr. Vp.) 209, auf Scheidemann
(Soz.) 147 Stimmen. Ungültig sind 18 Zettel, zer¬
splittert 4. Dove nimmt die Wahl an. Darauf
tritt Vertagung ein. Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr:
Fortsetzung der Etatsberatung. Schluß 4 /̂r Uhr.

Berlin,  8 . März. Gestern mittag hat der
Staatssekretär des Innern, Dr. Delbrück,  sämtliche
Reichstagsabgeordnete, die den Bergarbeitern nahe-
stehen, zu einer Besprechung zu sich gebeten, und

zwar die Abgeordneten Behrens (Wirtsch. Vgg.),
Giesberts (Ztr.), Sachse (Soz.), Sosinsky (Pole)
und den früheren Abgeordneten Hue (Soz.). Ueber
das Ergebnis der Verhandlung wird strengstes Still¬
schweigen bewahrt. Es verlautet aber, daß von
den Teilnehmern an der Konferenz der Standpunkt
vertreten worden ist, daß der einzige gangbare Weg,
um einen Streik zu vermeiden, der sei, daß die
Regierung die Grubenbesitzer veranlasse, ihrerseits
die Arbeiterausschüsse einzuberufen, um ihnen
eine bindende Zusage wegen einer Lohnerhöhung
zu machen. Andernfalls wäre jedenfalls der Streik
unvermeidlich . Man rechnet dann damit, daß von
den 350000 Arbeitern am Montag etwa 150000
die Arbeit niederlegen werden. — Wie aus Essen
gemeldet wird, sieht man in den Kreisen der rheinisch¬
westfälischen Zechenverwaltungendem drohenden
Bergarbeiterstreik mit ziemlicher Ruhe entgegen, da
recht erhebliche Lagervorräte, namentlich in Koks und
Briketts, vorhanden sind. Auch rechnet man damit,
daß ein großer Teil der Belegschaft sich dem Streik
nicht anschließen und dieser deshalb und auch wegen
unzureichender Streikmittel nicht von langer Dauer
sein wird. Die Entscheidung wird am Sonntag fallen.

Neben dem Reichstag  hatte Berlin  in der
! letzten Woche noch eine andere große Versammlung
! aufzuweisen, die ihm an politischer Bedeutung kaum

nachstand, wenn man sie als Symptom der kommen¬
den Entwicklung betrachtet: Auf dem Frauenkongreß
ist eine vernünftige, in den Grenzen des Erreich¬
baren gebliebene Tendenz zur Herrschaft gelangt, die
mit dem ungebärdigen Wüten gegen die Vorherr¬
schaft der Männer im öffentlichen Leben gebrochen
und der nüchternen Erwägung Platz gemacht hat,
daß am Gemeinwohl alle Menschen ohne Unterschied
des Geschlechtes in gleicher Weise interessiert sind.
Je größer von Jahr zu Jahr die Schichten der
Frauenwelt werden, die darauf angewiesen sind, mehr
oder weniger öffentlich sich ihr Brot zu verdienen,
desto begreiflicher ist ihr Wunsch, auch im öffent¬
lichen Leben Gutes zu leisten und sich einen Namen
zu machen. Gehen doch an zehn Millionen Frauen
in Deutschland ihrem selbständigen Erwerb nach und
dieser Erwerbskreis hat sich von Jahr zu Jahr er¬
weitert. Während die unverheiratete Frau noch vor
kaum zwei Jahrzehnten in der Hauptsache darauf
beschränkt war. Dienstmädchen, Näherin oder der¬
gleichen, Krankenpflegerin, Erzieherin oder Schau¬
spielerin zu werden, haben sich ihr heute schon nahezu
alle Berufe erschlossen. Es ist eben in dem Ueber¬
schuß der weiblichen Bevölkerung und in unseren,
besonders in den besser gestellten Kreisen die Ehe¬
schließung erschwerenden wirtschaftlichen Verhältnissen
begründet, wenn die Frau sich immer weitere Kreise
des Erwerbslebens erobert. Der Cinwand. den
man auch dieser Tage wieder in den Auslassungen
mancher um die Vorherrschaft ihres Geschlechtes
besorgten Männer finden kann, daß die Frau als
Rivalin des Mannes dessen Interessen schädige und
den harten Kampf ums Dasein noch schwerer machen
werde, entbehrt aller Logik, denn diejenigen Frauen,
die durch die Ungunst der Verhältnisse ihren Beruf
nicht im Haus gefunden haben, sind doch eben ent-

j weder gezwungen, ihren Beruf außer dem Hause zu
' suchen, oder aber sie fallen als Berufslose der All¬

gemeinheit zur Last. Daß man solchen Frauen die
Möglichkeit der Betätigung eröffnet, daß man denen,
die sich in Berufen minderen Anspruchs betätigen,
das Aufsteigen zu einer ihrer Befähigung entsprechen¬
den Laufbahn, daß man ihnen die Bildungsmittel
zur Steigerung ihrer Befähigung ermöglicht, ist eine
Frage der politischen Oekonomie und deshalb eine
nationale Forderung. Es ist unbestritten, daß man
der Frau nicht zurufen kann, sie gehöre ins Haus

j und sie habe den Beruf als Gattin und Mutter
auszuüben, ohne daß man ihr zugleich die Anweisung
auf ein Haus und einen Gatten aushändigt. Weiter
darf man heute nicht mehr übersehen, was uns die

Statistik lehrt, daß 46,2 Prozent aller erwerbenden
Frauen verheiratet sind, also ihren Beruf neben der
Tätigkeit als Gattin, bezw. Mutter ausüben. Die
bürgerlichen Parteien können auch ihre Frauen nicht
mehr wohl ganz ins Haus bannen, seitdem die
Sozialdemokratie mit wachsendem Erfolg begonnen
hat, die Frau mobil zu machen. Nur wird man
darauf achten müssen, daß die Bewegung nickt aus-
artert, wofür die Suffragetten-Exzesse in London
gerade zu der Zeit, während die deutschen Frauen
ihren Kongreß hielten, ein abschreckendes Beispiel
boten. Auf der einen Seite das edle Bild edler
Frauen, die in Würde und Ernst ihre kulturellen
Aufgaben besprechen, auf der anderen dir Hyänen
des Frauenstimmrechts, die Minister blutig schlagen,
Fenster einwerfsn und mit Schutzleuten raufen!
Wenn es nichts widerlicheres gibt, als ein betrunkenes
Weib, so gibt es sicher auch nichts verächtlicheres
als ein randalierendes! Diese Art von Ewig-weib¬
lichem zieht nicht hinan, wie das Dichterwort sagt,
auf sie gilt vielmehr der Satz: „Wehe, wenn sie
losgelassenI" — Die moralische Verwilderung dieser
Art „Frauen", die im Automobil gefahren kommen
und von seidenen Polstern heraus Ausschreitungen
begehen, die man nicht einmal hungerndem Pöbel
in seiner zerlumpten Not gestatten würde, ist doppelt
häßlich, wenn man den Zeitpunkt betrachtet, indem
sie sich hervorwagt, die schwere wirtschaftliche Not,
die mit dem Kohlenarbeiterausstandüber den ge¬
samten Handel und Wandel von England herein-
gebrochen ist. Ein runde Million zählen die Arbeiter,
die die Zechen zum Stilliegen gebracht haben und
auf jeden von ihnen kommen drei, vier oder fünf,
die in den Betrieben der Kohlenverbraucher aus
Mangel an Heizmaterial ums tägliche Brot kommen.
Alle Verhandlungsversuche der englischen Regierung
sind bis jetzt gescheitert. Die Zechenbesitzer sind
bereit, einen Mindestlohn zu gewähren, wenn ihnen
eine Mindestleistung garantert wird. Die Gewerk¬
schaften lehnen das ab. Der Ministerpräsident gab
am Schluffe einer großen Rede seiner Verzweiflung
mit den Worten Ausdruck: „Die Verantwortung
derer, die es in ihrer Macht haben, dieses schreck¬
liche nationale Unglück zu beschränken und die diese
Macht nicht voll ausnützen, wird in der Geschichte
nicht ihresgleichen haben." Auch in unseren deutschen
Bergwerksbezirken ist viel von einem Sympathie¬
streik die Rede. Der sogenannte Bergarbeiterdrei¬
bund, bestehend aus dem sozialdemokratischenalten
Bergarbeiterverband, der polnischen Bereinigung und
dem Hirsch-Dunckerschen Verband, sind für einen
Streik, doch die christlichen Arbeiteroerbände ver¬
weigern ihnen die Gefolgschaft und sind stark genug,
das Schlimmste zu verhüten. Es wäre aber richtig,
wenn die deutschen Grubenbesitzer den Bergarbeiter¬
verbänden entgegenkämen, anstatt sie durch die Ab¬
erkennung ihrer Zuständigkeit zu reizen.

Lens , 7. März. Die Bergarbeiterverbände
der Departements Nord und Pas de Calais haben
ihre Mitglieder aufgefordert, am 11. März zur
Unterstützung der dem Parlament vorgelegten Berg¬
arbeiterforderungen in den Ausstand zu treten.

In der italienischen Deputiertenkammer
wurde am Mittwoch eine eindrucksvolle Trauer¬
kundgebung anläßlich des plötzlichen Todes des
Admirals Aubry veranstaltet. Im weiteren Ver¬
laufe der Sitzung beriet das Haus das Budget für
1911/12, wobei der Finanzminister Todesco seiner
Befriedigung über die glänzende Finanzlage
Italiens , welche durch die schweren Kriegsausgaben
keineswegs beeinträchtigt worden sei. Ausdruck gab.
— Von englischer Seite war bei den neutralen
Mächten angeregt worden, sie sollten auf das Kabinett
von Rom einwirken, daß die italienische Flotte jede
weitere Aktion gegen die türkischen Häfen Europas
und Asiens unterlasse. Nach einer Wiener Meldung
haben indessen Deutschland und Oesterreich Ungarn
den englischen Vorschlag abgelehnt, mit der Begründ-



ung, daß ihm die Neutralitätsverpflichtungen der
beiden Staaten im allgemeinen und ihre Bündnis¬
beziehungen zu Italien im besonderen widersprächen.
Die Grundlage ist ziemlich einfach: Italien sagt: !
wir sind zum Friedensschluß bereit, wenn uns Tri¬
polis und die Cyrenaika rückhaltlos überlassen werden;
die Türkei sagt: wir sind zum Friedensschluß bereit,
aber Tripolis und die Cyrenaika geben wir nicht her.
Also diametrale Gegensätze, die niemals durch Ver¬
handlungen, sondern nur durch die Waffen aus¬
geglichen werden können. Und damit leitet das i
Ganze selbst über zur zweiten Phase: zur noch
schärferen Fortführung des Krieges als seither. Und
hier haben wir die Erscheinung, daß auf dem Kriegs- z
schauplatze die Ereignisse wachsen. Die Kämpfe der !
letzten Tage haben trotz der mancherlei Schlappen, '
die sich die Türken und Araber im Verlauf des
Krieges bei der gewaltigen Uebermacht der Italiener
holen mußten, eine Widerstandskraft der elfteren
erwiesen, rie geradezu erstaunlich ist, und wenn nicht
eine größere italienische Flottenaktion, die neuerdings
in die Wege geleitet wird, den Dingen eine ent¬
scheidende Wendung gibt, so werden wir sicher den
Jahrestag des unseligen Tripoliskrieges erleben, ohne
das Ende absehen zu können.

Württemberg.
Stuttgart,  7 . März. Die evangelische

Landessynode  tritt am 13. März wieder zu ihren
Beratungen zusammen.

Stuttgart , 7. März. Geh. Hofrat Dr. von
Jobst hat dem Landesausschuß für Natur- und
Heimatschutz eine Schenkung im Betrag von 1200 ^
überwiesen.

Stuttgart,  8 . März. Der neue Stuttgarter
Polizeihauptmann ist nunmehr bestimmt worden; der
Gemeinderat hat in einer nichtöffentlichen Sitzung
den Polizeileutnant und Polizeibrigadeadjutant
Alfred Seeger  in Berlin, geb. von Kirchentellingsfurt
O/A. Tübingen, früher Leutnant im 2. württ. In¬
fanterie-Regiment No. 120 in Weingarten und Ulm,
zum Polizeihauptmann ernannt.

Stuttgart.  7 . März. (Zum Bergarbeiterstreik.)
Dem hiesigen Gewerkschaftsbureau wird mitgeteilt:
Mit welchen Mitteln gearbeitet wird, um den christ¬
lichen Bergarbeiterverband für den plötzlich aus¬
gebrochenen Streik verantwortlichzu machen, zeigt
die Meldung, laut der ein dem christlichen Berg¬
arbeiterverband angehörender Bergmann dabei ab¬
gefaßt worden sei. als er ein Plakat anheflen wollte,
worin die Belegschaft zur Niederlegung der Arbeit
aufgefordert sein sollte. Das Gegenteil ist der Fall.
Es ist laut Auskunft der Zechenverwaltung von
einem Mitglied des christlichen Bergarbeiterverbandes
ein Anschlag angeheftet worden, der die Bergarbeiter
dringend vor einer Teilnahme an dem Ausstand warnt.

Stuttgart,  7 . März. Auch Stuttgart darf
sich jetzt eines Spionagefalles  rühmen . Ein
Malfräulein zeichnete von einer Gartenwirtschaft aus
die Bahnüberführung in der Schillerstraße, die
übrigens in nächster Zeit infolge des Bahnumbaues
abgebrochen werden muß. Das Tun der Malerin
wurde von Bahnbeamten beobachtet, und was lag
näher, als daß diese das Mädchen wegen Verdachts,
strategische Geheimnisse für eine fremde Macht auf
ihrem Zeichenblock festzuhalten, der Bahnverwaltung
vorführten. Die Beamten glaubten erst, eine Fran¬
zösin vor sich zu haben und unterhielten sich ganz
offen über den Fall, woraus die Malerin entnehmen
konnte, welches fluchwürdige Verbrechen getan zu
haben sie im Verdacht stehe. Im schönsten Schwä¬
bisch wies sie den Beamten nach, daß sie Stutt¬
garterin sei und hier die Kunstgewerbeschule besuche.

Die Schüler dieser sollen sich, wie die Sache aufkam,
gebogen haben vor Lachen, sie wollen den herein¬
gefallenen Beamten einen Fackelzug bringen!

Tübingen,  8 . März. Der Goldschmied Fa aß
von Conweiler, der dort am 15. Januar nach einer
Hochzeit einem anderen bei der Streiterei auf der
Straße das Auge ausschoß, wurde von dem Gericht
mit 2 Jahren Gefängnis  bestraft.

Kus StaSt, Bezirk unS Umgebung.
Neuenbürg,  9 . März. In der letzten Sitz¬

ung der bürgerl . Kollegien  vom 4. ds. Mts.
sprach zu Anfang der erste Gemeinderat, Oberamts¬
pfleger Kübler,  im Namen des Kollegiums dem
Stadtvorstand den Glückwunsch zu der ihm aus
Anlaß des Geburtsfestes Sr . Maj. des Königs zuteil
gewordenen Auszeichnung aus. Zur Besprechung
kam sodann der eingetroffene Erlaß der K. Kreis¬
regierung über die Genehmigung des Ein¬
gemeindungsvertrags mit Gräfenhausen.
Hierauf wurden Beschlüsse gefaßt über bauliche Ver¬
änderungen im Schlachthaus  und über die künftige
Instandhaltung des alt ^ n Friedhofs.

Neuenbürg,  9. März. Am kommenden Mittwoch
den 13. ds., abends 8 Uhr veranstaltet der Landes¬
verband des Deutschen Flottenvereins im Gasthof
z. „Bären" hier einen öffentlichen Lichtbilderabend
mit Vortrag durch Hrn. Kapitän zur See z. D.
Josephi,  Berlin , wozu Jedermann bei freiem Ein¬
tritt freundlich eingeladen ist. Wir verweisen auf
das heutige Inserat unseres Blattes.

Calmbach.  8 . März. Die Eoangelisations-
versammlungen  hier , gehalten von Hrn. Prediger
Dannert,  begannen am Mittwoch nachmittag und
werden sehr gut besucht. Hc. Dannert hat die
Gabe, sehr packend und fesselnd zu reden, wir möchten
nun noch einmal darauf aufmerksam machen, daß
in der ganze» nächsten Woche jeden Tag um 4 Uhr
nachmittags(außer Samstags) und um 8 Uhr abends
Versammlungen in der Kirche statlfiiden. Zu diesem
und besonders zu der schon angekündigten Männer-
Versammlung heute abend um 8 Uhr. Thema: „Gibt
es eine Freiheit von der Sinnlichkeit", nur für
Männer und Jünglinge, möchten wir noch einmal
aufs herzlichste einladen.

Calw,  7 . März. Ueber Wahl -Enthüllungen
berichtet das „Calw. Tgbl." folgendes: Zur Zeit
der Stichwahlen wurde allerlei von einem fortschritt¬
lich- sozialdemokratischen Geheimbündnis gemunkelt,
das von den beiden Parteileitungen über eine Reihe
Wahlkreise abgeschlossen worden sein soll. Für
Württemberg soll das Abkommen Bezug auf die
Wahlkreise Calw,  Heilbronn und Balingen gehabt
haben. Bestimmte Tatsachen aber waren bis heute
darüber nicht an die Oeffentlichkeit gelangt. Nun
hat Genossin Rosa Luxemburg  in ihrem Leib-
organ, der „Leipziger Volksztg.", den Schleier ge¬
lüftet und folgende „Enthüllungen" vom Stapel
gelassen: „In 16 Wahlkreisen(Oberbarnim. Lieg¬
nitz. Schönau-Hirschberg, Apenrade-Flensburg, Lauen¬
burg, Querfurt-Merseburg, Hagen. Süd -Dithmarschen.
Malchin-Waren, Calw , Balingen,  Meiningen,
Schaumburg, Lippe-Detmold, Oldenburg, Nord¬
hausen). in denen unsere eigenen Kandidaten in Stich¬
wahlen mit den Fortschrittlern standen, sollte unsere
Partei „den Wahlkampf dämpfen", um den even¬
tuellen Sieg des sozialdemokratischenKandidaten zu
verhindern und den Kreis dem fortschrittlichen Gegner
auszuliefern. Der Vorstand hat sich für
unsere Partei verpflichtet, in den 16 Wahlkreisen
„bis zur Stichwahl keine Versammlung abzuhalten,
kein Flugblatt zu verbreiten, keine Stimmzettel den
Wählern zuzustellen und am Wahltag selbst keine
Schlepperdienste zu verrichten." — Der Vorstand

hat nach unserer Erfahrung im 7. Wahlkreis seine
Verpflichtungen nicht eingehalten. Der sozialdemo¬
kratische Mandatsbewerber sprach kurz vor dem
Stichwahltage in Calw vor einer großen Versamm¬
lung und ließ dabei kein gutes Haar an der Volks¬
partei, insbesondere sagte er deren Anhängern im
Calwer Bezirk mancherlei nach, was nicht gerade
„dämpfend" auf den Wahlkampf wirkte. Allerdings
bleibt die Frage offen, ob diese sozialdemokratischen
Agitationsversammlungen zwischen Haupt- und Stich¬
wahl in unserem Wahlkreis nicht Scheinmanöver
waren; weil von vornherein mit dem Sieg der Volks¬
partei gerechnet wurde, mußte sich die Sozialdemo¬
kratie, um den Schein zu wahren und die Abmach¬
ung mit der Volkspartei zu verdecken, diesen Schach¬
zug wohl leisten.

LttAts KÄLhrrchlMu. CMgranm
Flugplatz Johannistal,  8 . März. Heute

nachmitiag ffs6 Uhr stieg Hoffmann  auf einem
Harlan-Eindecker mit vier Passagieren  auf und
landete um 6 Uhr 2 Min. 33 Sek. Er ist somit
32 Minuten 33 Sekunden mit vier Passagieren ge¬
flogen und hat damit einen neuen Weltrekord
aufgestellt.

London,  8 . März. Vertreter der Haupt¬
eisenbahngesellschaften  versammelten sich heute
nachmittag im Jnneramt , um über die durch den
Kohlenarbeiterstreik geschaffene Lage zu beraten und
um festzustellen, in welchem Umfang sie den Verkehr
aufrecht erhallen können. Nach privaten Berichten
feiern  infolge des Kohlenarbeiterstreiks10 000
Hafenarbeiter,  Krahnsührer und Eisenbahnbeamte
im Glasgower Hafen. Viele Arbeiter der Woll¬
industrie  von Colne Valley haben die Arbeit ein¬
gestellt, andere erhielten die Kündigung.
^ Lens,  8 . März. Der Ausschuß der Federation
Soussel richtete an die vereinigten Syndikate eine
Kundgebung,  worin die Arbeiter aufgefordert
werden, am 11. März zu feiern , umso  die öffent¬
liche Gewalt über die Lage aufzuklären, damit sie die
Forderungen  der Bergarbeiter zur Erfüllung
bringe, aber am 12. ds. die Arbeit insgesamt wieder
aufzunehmen.

Das Herren- und Knaben- Bekleidungsgeschäft
Gustav Feldmann , Pforzheim,  Marktplatz 3
neben dem Rathaus, unterhält ein sehr großes Lager
in Konfirmanden- und Kommunikanten- Anzüge, für
jeden Stand und in jeder Preislage, in schwarz und
gemusterten Kammgarn und Cheviot. Durch gemein¬
same Masseneinkäufe von 7 großen Geschäften, ist
die Firma in der Lage, seinen w. Kunden die denk¬
bar billigsten Preise zu stellen. Näheres siehe An¬
zeige im heutigen Blatt.

Die wichtigste Sommerhalmfrucht, der Hafer, wird
wegen seiner vermeintlichen Anspruchslosigkeit und infolge
seiner kräftigen Bswurzelung gewöhnlich als letzte Frucht
ans Ende der Fruchtsolge gestellt. Ein großer Fehler ist
es aber, wenn vielfach noch geglaubt wird, er könne an
dieser Stelle auch ohne besondere Düngung gute Erträge
liefern. Gerade der Hafer ist diejenige Sommerhalmfrucht,
die eine kräftige Thomasmehldüngung in Verbindung mit
Kali' und Stickstoffdüngung stets reichlich lohnt. Für die
Erzeugung voller schwerer Körner nicht nur bei Hafer, son¬
dern auch bei Gerste und Sommerweizen, kommt gerade die
Thomasmehlphosphorsäure ganz besonders in Frage . Aber
auch die Hackfrüchte, Zuckerrüben, Runkelrüben und Steck¬
rüben, nicht minder auch die Kartoffeln, verlangen dringend
neben Stallmist mindestens noch eine Versorgung mit dauernd
wirksamer und doch leicht aufnehmbarer Phosphorsäure , wie
sie das Thomasmehl bietet, um die Ausreifung dieser Früchte
sicherzustellen.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,
für den Inseratenteil : G. Conradi in Neuenbürx.

Mit einer vierseitigen Beilage.

amtlich«

Zwangs -Hersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Calmbach belegenen, im Grundbuch von Calmbach, Heft 190,
Abteilung I Nr. 1 und 2 zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen des Heinrich Seitz,
Malers und dessen Ehefrau Marie , geb. Seitz , in Calmbach,
je hälftig eingetragenen Grundstücke:

Geb. Nr. 233 1 a. 61 gm Wohnhaus oben im Dorf an der
Calwerstraße mit

Parz . Nr. 40 3 a 47 gm Gras- u. Baumgarten am Hochberg,
gemeinderätlicher Schätzungswert 8500

am Dienstag den 12. März 1912,
nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathause in Calmbach versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 20. Dezember 1911 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden, und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Wildbad, den 20. Januar 1912. Kommissär:
Gerichtsnotar Oberdörfer.

Engelsbrand.

Zwangs-Weigerung.
Am Montag den 11. März 1912,

nachmittags2 Uhr
kommen gegen sofortige Bar¬
zahlung zur öffentlichen Ver¬
steigerung:

1 Faß nebst Inhalt, ca.
300 Ltr. Obstmost, u. 68
Stück geschnittene Bretter.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Den 8. März 1912.

Warmer,
Gerichtsvollzieher bei dem
K. Amtsgericht Neuenbürg.



K. Forstamt Herrenalb.Die Maul- und Klauenseuche
ist weiter ausgebrochen in Ditzingen , Heims heim und
Hirschlande« O/A. Leonberg, sowie in Eutingen Bez.
Pforzheim. ^ _ _ ._

Höfe«  a/Snz.

Stammholz-, Stnnzrn-n. Krigholz-Nnkans.
Am Dienstag den 12 . März ds . Js .,

vormittags 11 Uhr
kommt auf dem hiesigen Rathause zum Verkauf:

Distrikt II Abt. Brunnrain und Brunnentrog:
Stammholz:

382 StückI.- V. Kl. mit 164,89 Fm..
127 „ VI. „ .. 17.77 ..

»eigholz:
4 Rm. Laubholz1 ^ .

47 .. Nadelholz! Anbruch.
Nus denselben Abteilungen und aus Abt. Hmgsthalde und

DistriktI Abt. Eichberg:
Stange « :

Baustangen Fichten Tannen
la Kl. 166 56
1b .. 87 117
11. 43 119

III . .. 5 52
Hagstangen

I . Kl. 36 12
11- .. 92 4!

111 .. 46 36
Hopfenstangen

I. Kl. 77 12
II . .. 30 18

ä. März 1912.
Schultheiß Feldweg

S a l m b a ch.

Die hiesige Gemeindejagd kommt am
lll . März ds . Js ., nachmittags .3 Uhr

auf 6 Jahre auf dem Rathaus zur Verpachtung.
Auf den zur Jagd gehörigen allbekannten, vom Ort nur

10 Minuten entfernten Auerhahubalzplatz wird aufmerksam ge¬
macht. Liebhaber werden freundlichst eingeladen.

Gemeinderat.
Vorstand: Schultheiß Fischer.

im schriftlichen Anfstreich
aus StaatswaldU. Heidenrückle,
Mauzcnstein, Kessel der Hut

Bernbach; Maurbachheide,
Mannabuckel der Hut Dobel;
U. Teichloch, U. Tiefergraben,
Kepplersklotzgfäll der Hut Gais¬
tal, Strchlaubbrunnen, Klause
der Hut Herrenalb; U. u. Mittl.
Brentenwald der Hut Rotensol
und Gaisbrunnen:
Langholz: 7790 Stück mit 105

Fm. I. Kl., 210 II. Kl., 453
III. Kl , 514 IV. Kl.. 578
V. Kl., 674 VI. Kl.;

Sägholz: 473 Stück mit 130
Fm. I. Kl., 154 II. Kl., 33
III. Kl. ;

Elchen: 88 Stück mit Fm.: 2
IV. Kl., 7 V. Kl., 9 VI. Kl. ;

Buchen: 46 Stück mit Fm.: 1
II. Kl . 9 IV. Kl., 9 V. Kl.

Das Ausschußholz ist zum vollen
Taxpreis berechnet, für Drauf¬
holz findet kein Abzug statt. Die
bedingungslosen Offerte, aus¬
gedrückt in Prozenten der Tax¬
preise, wollen unterschrieben und
verschlossen mit der Aufschrift
„Angebot auf Stammholz" bis
spätestens
Donnerstag den 21. März 1912,

vormittags9 Uhr
beim Forstamt Herrenalb ein¬
gereicht werden, um welche Zeit
die Eröffnung der Offerte statt-
findet, welcher die Bietenden an¬
wohnen können.

Schwarzwälder- Listen gegen
Bezahlung, Losverzeichnisse und
Offert-Formulare unentgeltlich
vom Forstamt erhältlich.

WMige Ftlltrnch Neuenbürg.
Am Sonntag den 17. ds . Mts .,/

nachmittags 3 Uhr
findet die

ardentl.Gkncral-Nkchinmlung
im Gasthof z« m „Bären " dahier statt, zu welcher vollzähliges
Erscheinen der Mitglieder erwartet wird.

Tages-Ordnung: 1. Jahresbericht,
2. Kassenbericht,
3. Sonstiges.

Das Kommando.

Deutscher Flotten-Verein.
Am Mittwoch den 13. März , abends8 Uhr

findet im Saale des Gasthofes z. „Bären " durch Hrn.
Kapitän zur See z. D. ^«svxlrl , Berlin ein

öüeull. IiiedMäsr -Vortrsg
über das Thema:

„Ein Tag an Bord unserer Kriegsmarine'
statt. Hierzu ist Jedermann, insbesondere auch die Damen,
freundlichst eingeladen.

-- ------ . -E  Eintritt frei!

Birkenfeld.

ZMO - BnftkWkW.
Am Dienstag, 12. März 1912,
von nachmittags'/»3 Uhr ab
wird in Birkenfeld im Pfand¬
lokal ein

Warenlager,
bestehend ans Stoffschuhe»,

Lederschuhen, wollenen
Schuallenstiefeln und Schnür¬
stiefeln, Endschuhen, Fenster-
Putzer», Schurzzcug, Stoffe» für
Kleider, Hemden und Bettkittel,
ferner Shawls, Kopftücher,

Kiuder-Mützen, Hauben,
-Strümpfe, -Kittel, Uuterröcke,
Hemden, sowie Bodenöl«ud

Schuhfett
gegen Barzahlung zwangsweise
versteigert.

Den 8. März 1912.
Wanner,

Gerichtsvollzieher bei dem
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Neuenbürg.
Bau- und Gipser-
------ Sand-----
kann auf der „Großen Wiese"
ausgehoben werden. Event. Ge¬
boten auf die 2 abgesteckten
Parzellen sieht gerne entgegen

Robert Schnepf,
Kunstmühle.

Neuenbürg.
— Heute Samstag

wirdMWet
bei

Robert Silbereise «.
Neuenbürg.

Samstag abendu. Sonntag
letzter Ausschank

von

Salvatorbier nab
Slljfvabea-Bvlk.

Sonntag morgen
MM Zmcklkuchen.
wozu höflichst einladet

o . OaisSt"
zum„Waldeck".

Zur Lieferung der

für den amtlichen Verkehr
der Gemeinden

empfiehlt sich bei gleichen Preisen
wie die auswärtigen Groß
geschäfte die
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Forstamt Hirsau.
-U.

am Donnerstag den 11. März,
vormittags 9V, Uhr

im Gasthaus zum „Rößle" in
Hirsau  aus Staatswald Otten-
bronnerberg Abt. 2 Wasserweg,
5 Neuhof, 7 Mönchsloch, 8
Fuchsloch, 10 Langeracker, 11
Kaiscrwand, 14 Steigwand, 18
Fuchskiinge, das Reisig auch aus
Lützenhardt Abt. 11 Rittweg, 20
Zellerkopf, 25 Lärchengarten,
26 Markgrafenwald, 27 Lange¬
platte, 33 Bruderhöhle, 34
Bruderberg, 35 Oelgrund und
36 Breitackerwald:

Rm.: Nadelholz: 6 Scheiter,
14 Prügel, 134 Anbruch,
ferner 162 Reisiglose, geschätzt
zu 240 buchenen und 7160
Nadelholzwellen auf Haufen,
100 buch., 2530 gemischte und
1750 Nadelholz"- Wellen in
Flächenlosenu. 1440 Schlag¬
raum, außerdem 135 Stöcke
(Na.) gesch. zu 42 Rm.

Schömberg.
Die Eröffnung meines

Kaffees "ML
findet

morgen Sonntag den iv . ds . Mts.
statt, wozu höflichst einladet

KSott Theurer,
Jeinbäckevei u . Kaffee.

« billigste Preise,MMK MW empfiehlt
» Hagmayer.

G
G
G
G
G

W
O

LllwxraxiL Mtel

Neuenbürg.
Reine«

Apfelmost
hat zu verkaufen

Ehr. Bacher.
Ottenhausen.

Ein nrdentlichn Zunge
wird unter günstigen Beding¬
ungen in die Lehre genommen.

Erich Weiß,
Handelsgärtner und Baumschul¬

besitzer.

llAUpt8trÄ886 75 ' llaupt8tr3888 75'
onterkald Hotel Loltlener 8tero.

^8lk8 u. ä!1k8lS8 Melie«- am Blairs.
8preel >rell!  8 —12 llkr vorm.. 2—7 llkr »oekm.

Sonnlsxs von 9—2 1?kr.
2nK6lL886n dsl 8ämt1iebsii Lralllr6aka886ll.

Neuenbürg.
^ Alte «nv neue

Wik-ii.Wivkiiit
in verschiedenen Qualitäten und
Preislagen.

Bei größerer Abnahme Vor¬
zugspreise.

Um geneigten Zuspruch bittet

M .Vesler,
Küfermeister.

Deutsche Kekte,
vrWktMkKMnIuikMk

md jiqiimrk
stets auf Lager.

Der Obige.

Neuenbürg.

Einen ar-entl.Zungen
nimmt in die Lehre

Gottfried Blaich,
Schuhmachermstr.

Amtliche Schulbücher
und

Schulschreibhefte,
sowie das nach dem neuen
Normal-Lehrplan für die Raum¬
lehre vorgeschriebene

Geometrieheft
sind zu haben und erbittet sich
gefl. Bestellungen.
C. Meeh'sche Buchhandlung.



Zum Jahrmarkt
bringen unseren Abteilungen

und Arttk
arenp

Uveifen.
Krachten Sie die Angebote in unserem Schaufenster am Markt.

KeseLv . Lnovk , kkorÄeim.
O » 1u »N» vlL.

Vom 6. bis 17. März , jeden Abend 8 Uhr
in der Kirche

Evangelitations - Vorträge
von Hrn. Prediger Vnnnvrl aus Barmen.

Themata:
Gottesfürchtig oder gläubig — —?
Massenelend und Einzelrettung.
Ein nie bereuter Berufswechsel.
Willst du gesund werden?
Was gehört zu einem glücklichen Familienleben?

u. s. w.
Samstag deu 9. März, 8 Uhr abends, nur für Männer und

Jünglinge: „Gibt es eine Freiheit von der Sinnlichkeit?"
Sonntag de» 10. März, 4 Uhr nachmittags, nur für Frauenund Jungfrauen: „Der schönste Frauenschmuck".
Zrden Nachmittag «m 4 Uhr (außer Samstags ) Bibelstnndeüber: „Das Wachstum der Gläubigen".

Jedermann ist Herzlich eingeladen!

Neuenbürg.

ittMenen Wünschen
entsprechend, hat sich
die hiesige Kraft¬
wagen- Gesellschaft

bereit erklärt, solange die Borträge i« Calmbach stattfindcn,
allabendlich etwa um 7 /̂. Uhr bei genügender Beteiligung eine
Fahrt dorthin auszuführen.

Anmeldungen (womöglich im Laufe des Bormittags) nehmen
die Geschäftsführer der Kraftwagen-Gesellschaft entgegen.

Waldrennach.
Am Sonntag den 10. d. M.

findet
iw „Rößle"

rsHundtbörst
statt. Regelman » .

Llles ist UWSMSl,
Luter 8iokk, teuere lutsten , saubere
Arbeit, wenn beim Zckneiclern äer
Zute Lcknitt keblt. Oeskslb nekme
msn nur sie so vor̂ uZiieben
p»vvri1-8oluU1t«. ^nleitunL ciurcb
clss reiebbsItiL« I'svorit -Aoäen-
^ldnm (nur 60 ?k.) erksltlick bei

I'rltr 8oLumaeder, kkvr/.beim.

il ovslrmalloll5-Festzellke
- —. — bocbeleLsnte  bleukeiten
In luvelen , Qoiä- unci Ziibervvsren, Obren, Ketten
Kinnen, sovie spsrten Lpsrierstöckenin sllen ?reis-
IsZen unci unerreickbsrer ^ usvvsbi ru virklicb
-- -- - dilliLen Preisen empkiebit ^— -

Heb. k'rsstinsri, Uolju«e!ier,
Lalinkofstk -Lsss 12.

Litte, meine Lcksukenster ru besckten.

Weh -Werkcruf.
Wir haben von heute ab in unfern Stallungen

im „Hirsch" m Unter reichenbach
eine « große « Transport

erstklaff. Milchkühe, sowie nähiger
Kalbinnen und schöuer Rinder

z« M Berkanf und laden Käufer freundlichst ein.

kuäoll imä Lerlkolä Iiöveugarät.
Feldrennach.

Sonntag de « 10 . d . Mts.
findet

große
HllNdk-

Börse

klnlshsn unS
Spareinlagen

welche vom Tage der Einlage
ab mit 4 °/o verzinst werden,
werden von Nichtmitgliedern wie
von Mitgliedern angenommen.

statt, wozu höfl. einladet
A . Brodbeck z. „Hirsch".

Gewervebank Nenenbürg
e. G. m. u. H.

Ausflug
morgen Sonntag
zur Krokusblüte nach
Zavelfteinu.Teinach.

Abfahrt: Neuenbürg Stadt¬
bahnhof 12.48.

U . LoiLsakarckt.
Uolks -Uerein

Nenenbürg.
Samstag  deu 9. ds. Mts .,

abends 8 Uhr findet im Neben¬
zimmer der Brauerei Holzapfel

General-Versammlung
statt. Tages -Ordnung:
Rechenschaftsbericht über statt¬

gehabte Reichstagswahlen.
Kassenbericht.
Neuwahlen und Neuaufnahmen.

Um recht zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.

Der Borstand.
Neuenbürg.

Frischgewässerte

Stockfische
schön weiß, empfiehlt
Tel. ki . Karl Wähler.

Hotlesdienste
in Nenenbürg

am Sonntag Okrrli , de« 10. März,
Predigt 10  Uhr (2. Kor. 1, 3—7;
Lied Nr. 378) :

Stadtvikar Mammel.
Christenlehre nachmittags 1»/, Uhr

für die Söhne : Derselbe.
Mittwoch» den 13. März, abends

8 Uhr Bibelstunde.
Freitag , den 15. März , abends

8 Uhr Missionsstunde.

MM

Druck mch Verlag der C. Meeh ' schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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